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Wahl einer Gattinn.

Statt der Wollust, die berauschet,

Und das Herz mit Nachreu füllt,
Buhl' ich um die reine Wonne,

Die aus treuer Liebe quillt.

Selig wer ein Weib sich wählt,

Der nicht diese Liebe fehlt l

Schönheit welkt zu bald dem Gatten,

Bleibt nur fremden Augen schön:

Reiz, der Abglanz sanfter Seele

Kann nie welken, nie vergehn.

Selig wer ein Weib sich wählt,

Der nicht diese Schönheit fehlt

Ein gelehrtes Weib versäumet

Haus und Hof um eiteln Ruhm:

Weisheit, der Natur Geschenke -

Sey des WeibeS Eigenthum.

Selig wer ein Weib sich wählt,

Der nicht diese Weisheit fehlt :

Reichthum flößet oft dem Weibe

Geiz, Verschwendung, Herrschsucht ei» ;

Reich an Sittsamkeit, au Milde,
Reich an Tugend soll sie seyn

Selig wer ein Weib sich wählt,

D-e nicht dieser Reichthum fehlt'.
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